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D a Herr Oettinger Anfang
April führende Köpfe der
CDU per Brief gebeten

hatte, ihm Themen und Anre-
gungen mitzuteilen,wollten auch
wir mit unseren Themen nicht hin-
ter dem Berg halten.Wir gehören
zwar nicht zu den führenden Köp-
fen der CDU, wollen diese Bitte
aber trotzdem aufnehmen und
unsere Themen und Anregungen,
die wir Herrn Oettinger auch in
einem Brief übermittelt haben,
hier öffentlich machen.

Erwartungen

Die Beschäftigten der Polizei
des Landes Baden-Württemberg,
egal ob im Arbeiter-, Angestell-
ten- oder Beamtenverhältnis,
erwarten von unserem neuen
Ministerpräsidenten, dass er ihre
Sorgen und Nöte ernst nimmt,
dass er die Polizei mit dem Per-
sonal und der Technik ausstattet,
die sie in die Lage versetzt, den
großen Herausforderungen der
Zukunft gerecht werden zu kön-
nen. Diese Aufgaben werden
nicht geringer, das Gegenteil
davon wird eintreten.Wir wissen,
dass nicht alles von heute auf

morgen machbar sein wird, des-
halb wollen wir auch nicht eine
endlose Liste von Forderungen
hier präsentieren.

Problembewusstsein 

Die Gewerkschaft der Polizei
erwartet von Herrn Oettinger,
dass er als Ministerpräsident die
Probleme der Polizei intensiv
angeht, über die er mit uns in sei-
ner Funktion als Fraktionsvor-
sitzender der CDU-Fraktion
immer wieder gesprochen hat.

Lösung der 
Beförderungsproblematik

Wir erwarten an erster Stelle
eine Lösung der Beförderungs-
problematik im mittleren Dienst
der Polizei. 6.000 Polizeimeis-
ter/innen und Polizeiobermeis-
ter/innen warten viel zu lange auf
die ihrer Aufgabe und ihrer Leis-
tung entsprechende Bezahlung.
Herr Oettinger weiß genau, wo
unser Land, das nicht zu den
finanzschwachen in unserer
Republik gehört, im Vergleich
der Laufbahnstrukturen der Poli-

zei der alten Bundesländer steht.
Auf dem allerletzten Platz.

Erinnerung an den
„atmenden Stellenplan“

Herr Oettinger kennt auch
einen Plan zur Lösung dieser Pro-
blematik,wenngleich die richtige
Lösung die Einführung der zwei-
geteilten Laufbahn – orientiert
am Beispiel anderer Bundeslän-
der – wäre. Weil wir nicht daran
glauben, dass er diesen Schritt
gehen wird, erinnern wir ihn an
seine Idee des „atmenden Stel-
lenplans“. Wir brauchen einen
verlässlichen Plan für alle Kolle-
ginnen und Kollegen der Polizei,
wie sie in einer angemessenen
Zeit in die Besoldungsgruppe A
9 kommen. Hierzu müssen neue
Wege, die Herr Oettinger kennt
und selbst aufgezeigt hat,
beschritten werden! Wir würden
diesen Weg mitgehen.

Projekte auf ihren Sinn
überprüfen!

Wir erwarten ferner von unse-
rem neuen Ministerpräsidenten,
dass er die Polizei von der „Fes-
sel“ der Neuen Steuerungsin-
strumente befreit.Auch wenn da
viel Geld sinnlos ausgegeben

wurde, muss man sich doch ins-
besondere nach der Verwal-
tungsreform die Frage nach der
Sinnhaftigkeit dieses Projekts
ausgerechnet für die Polizei ernst-
haft stellen.

Einigung im Tarifkonflikt

Weiter erwarten wir von Herrn
Oettinger, dass er mit seinem
neuen Kabinett möglichst rasch
eine zufrieden stellende Einigung
im Tarifkonflikt für die Landes-
beschäftigten – darunter auch die
der Polizei – auf den Weg bringen
wird.

Erhöhung der 
Einstellungszahlen

Abschließend erwarten wir
von seiner Landesregierung,dass
die Zahl der Einstellungen in die
Polizei den Bedürfnissen der
Zukunft und denen der Ausbil-
dungsdienststellen angepasst wird
und dass der nicht zu begrün-
dende Personalabbau im Zusam-
menhang mit der Verwaltungs-
reform im Nichtvollzugsdienst
der Polizei zurückgenommen
wird.

Ich bin gespannt, ob von unse-
ren Problemen irgendetwas in die
Regierungserklärung von Herrn
Oettinger aufgenommen
wurde???

josch

WAHL
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Glückwunsch, Herr Ministerpräsident! 
Die Polizei des Landes erwartet zukunftsweisende Entscheidungen, von Josef Schneider, Landesvorsitzender

Wir freuen uns, dass wir jetzt einen neuen Ministerprä-
sidenten haben. Herzlichen Glückwunsch, Herr Oettinger,
im Namen aller Kolleginnen und Kollegen der Gewerk-
schaft der Polizei in Baden-Württemberg.

Wie die Medien noch kurz vor der Wahl des neuen
Ministerpräsidenten berichteten ist über die Inhalte der
künftigen Politik noch nichts bekannt. Wie wir bereits in
unseren Glückwünschen nach der CDU-internen Wahl zum
Ausdruck gebracht haben und von der Medienwelt derzeit
vermutet wird, zeichnet sich mit der Wahl von Herrn Oet-
tinger ein neuer Regierungsstil ab. Wenn diese Zeilen zu
lesen sein werden, werden wir die Regierungserklärung
des neuen Ministerpräsidenten bereits kennen. Ich bin
gespannt, welchen Stellenwert die Innere Sicherheit im
Allgemeinen und die Probleme der Polizei im Besonderen
eingenommen haben.

Josef Schneider
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D er Landesfrauenvorstand
der GdP (kurz: LFV)
fragte Herrn LPP Hetger

nach den Gründen. An dem
Gespräch im Innenministerium
nahmen auch der Inspekteur der
Polizei, Schneider und Personal-
referent Oßwald teil.

„Die Gründe hierfür sind dem
Innenministerium nicht be-
kannt“, so Hetger. Nach ihm darf
es aber nicht so sein, dass Frauen
bei Beurteilungen das Nachse-
hen haben.

Den LFV hat natürlich inte-
ressiert, wie das Innenministe-
rium die Gründe hierfür feststel-
len will, auch im Hinblick auf
künftige Beurteilungsrunden.

Workshops

Herr Oßwald führt hierzu aus,
dass ab April Workshops einge-
setzt werden. Man möchte  ein
konkretes Meinungsbild erhal-
ten und auf die Probleme auf-

merksam machen. Die Work-
shops sind unter anderem aus den
Dienstgruppen- und Revierfüh-
rern zusammengesetzt mit Betei-
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Es ist wieder soweit!
Auf geht’s zur

12. GdP-Kinder- u. -Jugendfreizeit der JUNGEN GRUPPE (GdP)
Landesbezirk Baden-Württemberg

„Bei uns steppt der Bär, bei uns ist was los“

Wann: In der ersten Woche der Sommerferien, von Fr. 29. 7. – 5. 8. 2005

Wo: Zeltlager in Markelfingen (am Bodensee)

Preis: 140 Euro für GdP-Mitglieder und 190 Euro für Nichtmitglieder

Für wen: Kinder zwischen 7 und 14 Jahren

Anmeldeunterlagen anfordern bei
Karen Seiter unter Karen.Seiter@web.de bzw. 01 72/7 04 87 37

oder downloaden unter www.gdp-bw.de

Beurteilungsrunde 2004 
„Kolleginnen im Schnitt
schlechter beurteilt“
Gespräch des Landesfrauenvorstandes der GdP im Landespolizeipräsidium, von
Sandra Knospe, Mitglied des Landesfrauenvorstandes

Das neue Beurteilungssystem kommt nicht aus den
Schlagzeilen. Die Evaluation der ersten Beurteilungsrunde
nach dem neuen System liefert ein Ergebnis, das nach-
denklich stimmt: Frauen sind im Schnitt schlechter beur-
teilt worden. In Teilzeit und in Vollzeit.

Sandra Knospe
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ligung der örtlichen Frauenver-
treterinnen. Mit einem Work-
shop-Ergebnis kann Mitte des Jah-
res gerechnet werden. Herr Het-
ger führt zusätzlich an, dass das
Thema auch in Fortbildungen für
die Beurteiler angesprochen wer-
den soll. Auch eine Modifizie-
rung der Richtlinien wird nicht
ausgeschlossen.

Wissenschaftliche 
Untersuchung gefordert

Der LFV steht den Work-
shops kritisch gegenüber, da sie
fast nur aus Männern bestehen,
die noch dazu selbst die Beur-
teiler waren. Hier stellt sich die
Frage, ob dieser Personenkreis
überhaupt Fehler erkennt, oder
eher Entscheidungen rechtferti-
gen wird. Die Vertreter des IM
erklärten daraufhin, dass nun
noch mehr Frauen an den Work-
shops teilnehmen sollen.Das Pro-
blem mit der Rechtfertigung wird
auch gesehen.

Der LFV fordert eine wissen-
schaftliche Untersuchung, um die
Gründe für die insgesamt schlech-
teren Beurteilungen herauszu-
bekommen.

Dem steht das IM grundsätzlich
positiv gegenüber. Man einigte
sich darauf, dass sich die Fach-
hochschule für Polizei der The-
matik annehmen soll, um sie
soweit wie möglich aufzuarbeiten.

„Holzköpfe“ finden

Der LFV kann einer Forde-
rung von LPP Hetger nur zustim-
men: es ist wichtig, die „Holz-
köpfe“ (Zitat LPP Hetger) auf
örtlicher Ebene zu finden. Damit
sind die gemeint, die immer noch
nicht registriert haben, dass
Frauen genauso ihre „Frau“ ste-
hen und zur Polizei gehören.

Ein Aufruf an unsere Kolle-
ginnen: meldet euch – jetzt erst
recht!

Kinderbetreuung bei den
Dienststellen

Welche Frauenvertreterin einer
größeren Dienststelle hat nicht
schon mal mit dem Gedanken

gespielt.Deshalb wollten wir kon-
kret wissen, ob das IM Kollegin-
nen unterstützt, die einen
Betriebskindergarten eröffnen
möchten. Dies wurde von Herrn
Hetger bejaht.Initiativen von Kol-
leginnen werden „im Hinblick auf
die Möglichkeiten des IM“ über-
prüft, um anschließend „in ent-
sprechende Unterstützungen“ zu
gehen. In welcher Form könne
man pauschal aber nicht sagen.
Hetger sagte, dass das IM bei-
spielsweise keine Möglichkeit hat,
ein leer stehendes Schulgebäude
zur Verfügung zu stellen. Aber
Geld aus der Polizeistiftung ist als
Beispiel schon mal in eine derar-
tige Einrichtung geflossen,die als
gemeinnütziger Verein betrieben
wird. Die Kolleginnen sollen sich
an ihn wenden.

Auch die GdP wird natür-
lich ihre Kolleginnen, die
ein solches Projekt in
Angrif f nehmen, unter-
stützen. 

Flexible Arbeitszeiten

Herr Hetger selbst machte
auch auf eine Änderung bei der
Arbeitszeit aufmerksam. Die
Arbeitszeit soll in Zukunft besser
auf die Öffnungszeiten der Kin-
dergärten abstimmbar sein. Eine

so genannte „Experimentier-
klausel“  sei vom Kabinett bereits
beschlossen.

Der LFV merkte kritisch
an, dass dafür ein
Umdenken auf den
Dienststellen er forder-
lich sei, damit es den
Kolleginnen auch ermög-
licht wird. „Das ist meine
Aufgabe“, so Herr Het-
ger. 

50%-Hürde nach der
Elternzeit 

Der LFV sprach auch dieses
Problem an. Kolleginnen, die in
der Elternzeit unterhälftig
beschäftigt werden konnten,müs-
sen nach dieser Zeit wieder min-
destens zu 50% arbeiten. Diese
Regelung stellt einen Nachteil dar;
sie gilt auch nur in Baden-Würt-
temberg. Mütter (Väter) sollten
auch nach der Elternzeit die Wahl-
möglichkeit haben,ob und zu wie
viel Prozent sie arbeiten gehen.
Für viele sind die 50% zu viel,um
Familie und Beruf unter einen
Hut zu bekommen.Herr Oßwald
erläutert hierzu,dass diese Rege-
lung aufgrund des LBG getrof-
fen wurde. Das LBG verlangt die
„volle Hingabe an den Beruf“,

was auf diese Weise sichergestellt
werden sollte.Allerdings sei dies
heute in der Tat nicht mehr zeit-
gemäß und insofern muss hier das
Gesetz angepasst werden.

Der LFV wird sich mit den
Polizeisprechern der Parteien
unterhalten. Hier ist die Politik
gefordert.

Negative Auswirkungen
der Teilzeit im 
Schichtdienst

Teilzeitbeschäftigung wirkt
sich als Beispiel auf den DUZ
und die Beantragung von Vor-
sorgekuren aus.Der LFV fordert
eine genaue Prüfung der Sach-
lage. Herrn Hetger ist die Pro-
blematik bekannt und er erläu-
terte, dass alle Posten überprüft
werden müssen. Um die Praxis
gezielt ändern zu können, sollen
sich die Betroffenen an das IM
wenden.

Entsorgungsmöglichkei-
ten im Einsatz

Über manche Probleme redet
man einfach nicht – und doch sind
sie latent vorhanden. Unschein-
bar, leicht zu übersehen und zu
vergessen:

Es gibt immer noch geplante
(und natürlich die nicht geplan-
ten) Einsätze, in denen Kollegin-
nen und Kollegen so gut wie
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Besuch bei LPP Erwin Hetger, v. l. n. r.: Personalreferent Oßwald, Sandra Knospe, LPP Hetger, Dagmar Hölzl,
Christina Falk, IdP Schneider
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keine Möglichkeit haben auf die
Toilette zu gehen. Der LFV
sprach dieses Thema deshalb
noch mal an. Das IM wurde da-
rauf hingewiesen, dass es Kolle-
gen gibt, die Tabletten für Ver-
stopfung schlucken, um nicht im
Einsatz „zu müssen“, Kollegin-
nen ihre Tage bekommen und
darüber hinaus nach Einsätzen
mit Blasenentzündung zum Arzt
gehen. Aber auch Beschwerden
von Gaststättenbesitzern wurden
vorgetragen, deren Fußböden
dank schwerer Einsatzstiefel völ-
lig verdreckt waren.

Fußball-WM: mit Störern
das Klo teilen?

Inspekteur Schneider ist mit
dem LFV einer Meinung, dass
die Beamten/-innen im Einsatz
eigene Toilettenmöglichkeiten
brauchen.

Er erläutert, dass der neue
Leitfaden „Versorgung“ ge-
schlechtsspezifische Entsor-
gungsmöglichkeiten vorschreibt.
Die den Einsatz planende Stelle
bei der jeweiligen PD ist ihm
zufolge dafür zuständig, sich um
derartige Möglichkeiten für die
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TERMINE

Einsatzkräfte schon im Vorfeld
zu kümmern. Er wird das Pro-
blem aber nochmals mit den Poli-
zeiverantwortlichen besprechen.
Ein Konzept für die Beschaffung
von Toilettenhäuschen und ande-
ren Möglichkeiten vor Ort im
Einsatzraum läge in einer Schub-
lade bei jeder PD.

Von Seiten des LFV wird
das bezweifelt. Unsere
Kreisgruppenvorsitzen-
den werden das über-
prüfen. Unser Wunsch
wäre die „sächsische
Lösung“ gewesen:
eigene Toilettenwagen.  

Übereinstimmung

Abschließend betonte Lan-
despolizeipräsident Hetger, dass
Frauen ihren Platz in der Polizei
haben und das IM dazu steht.
Dies habe er auch durch die
Beteiligung von Herrn IdP
Schneider und Herrn Oswald aus-
drücken wollen. Das Gespräch
habe letztlich auch gezeigt, dass

an einem Strang in die gleiche
Richtung gezogen werde.

Der LFV kann diese Aussage
nur begrüßen und wird genau das
auch von den Polizeiverantwort-
lichen – ob Revierleiter oder
Dienstgruppenführer – auf örtli-
cher Ebene einfordern.

Zusammenfassend wird ein
positives Resümee von dem
Gespräch gezogen:
� Die Beurteilungsrunde soll

wissenschaftlich untersucht
werden

Kreisgruppe Lahr-BePo
Die Jahreshauptversammlung

der Kreisgruppe Lahr-BePo fin-
det am Montag, dem 9. Mai 2005,
ab 17.00 Uhr,bei der 4.BPOA im
Kleinen Speisesaal statt.Wesent-
liche TOP sind Ehrungen und
Neuwahlen in der Kreisgruppe.

W.M.
Kreisgruppe Heilbronn
Die Kreisgruppe Heilbronn

führt am Montag,dem 9. Mai
2005, ab 16.00 Uhr, ihre Jahres-

Vom 18. März – 20. März
2005 fand in Überlingen am
Bodensee  eine mehrtägige
Klausurtagung des Landes-
frauenvorstands statt.
Sechs Vorstandsfrauen,
unterstützt von Ralf
Knospe, Sandra Leese und
Christina Falk, beschäftig-
ten sich insbesondere mit
der Vorbereitung der am
27. September 2005 in
Stuttgart stattfindenden
Landesfrauenkonferenz.

Die Teilnehmerinnen feilten
dabei nochmals am Konferenz-
motto, besprachen die gewerk-
schaftspolitische Ausrichtung für
die nächsten Jahre und stellten

TAGUNG

Klausurtagung des GdP-Landesfrauenvorstands
den Geschäftsbericht des Lan-
desfrauenvorstands fertig.Neben
Personalfragen wurden auch
aktuelle Problemstellungen der
Frauen in der Polizei erörtert.Auf
der Tagesordnung standen des-
halb auch noch folgende Themen:
� die Evaluation der Beurtei-

lungen im Polizeivollzugsdienst
� die Berechung des „Kleider-

geldes“ für Teilzeitbeschäftigte
� Telearbeitsplätze in der Polizei
� der Tarifabschluss im öffentli-

chen Dienst sowie das Schwer-
punktthema der Landesfrau-
enkonferenz „Stalking“.

Das Thema „Stalking“ wird
auf der Konferenz in einem zwei-
stündigen Vortrag durch einen
Fachmann vom hessischen Lan-
deskriminalamt näher beleuch-

tet und soll den Konferenzteil-
nehmerinnen auch für den beruf-
lichen Alltag wichtige Informa-
tionen liefern.

Der Landesfrauenvorstand
hofft auf eine rege Teilnahme der

Frauen an der Landesfrauenkon-
ferenz, entweder als Delegierte
oder als Gäste ihrer Kreisgruppe.

Dagmar Hölzl
Vorsitzende Landesfrauen-

vorstand

Die Tagungsteilnehmerinnen in Überlingen

� An den Workshops sollen nun
doch noch mehr Frauen betei-
ligt werden

� Kolleginnen, die Betriebskin-
dergärten gründen wollen,
werden unterstützt

� Negative Auswirkungen der
Teilzeit im Schichtdienst sol-
len durch Änderungen in der
Praxis nach Möglichkeit ver-
mieden werden

SKn.

Jahreshauptversammlungen
hauptversammlung in der ge-
meinsamen Kantine von Finanz-
amt und Polizeidirektion durch.
Es stehen Wahlen zum Kreisvor-
stand an und unser Landesvor-
sitzender Josef Schneider wird
über die aktuelle Lage referie-
ren. EW

Alle Mitglieder der benann-
ten Kreisgruppen sind herzlich
zu den Jahreshauptversammlun-
gen eingeladen.
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Im Oktober 2002 kam Florian
als Sohn des PM Martin Hägele,
PR Wangen, und dessen Frau
Nicola zur Welt. Zunächst schien
alles normal.

Nachdem allerdings im Alter
von einem halben Jahr
Krampfanfälle auftraten, wurde
bei Florian die äußerst seltene
Krankheit „Morbus Alexander“
diagnostiziert.

Laienhaft ausgedrückt handelt
es sich hierbei um einen Gen-
deffekt, aufgrund dessen es zu
immer mehr „Kurzschlüssen“ im
Gehirn kommt. Die Erkrankung
selbst ist fortschreitend und
erfasst letztlich die gesamte weiße
Hirnsubstanz. Früher oder spä-
ter wird Florian sämtliche bereits
erlernten Fähigkeiten wieder ver-
lernen, seine Organe Schritt für
Schritt ihre Funktionen einstel-
len, er wird sehr wahrscheinlich
schwerstbehindert werden und
letztendlich an der Erkrankung
bzw. deren Folgen sterben.

Florian ist mittlerweile 29
Monate alt. Er hat sich den
Umständen entsprechend gut
entwickelt.Aufgrund der Erkran-
kung ist es ihm jedoch bislang
nicht möglich altersentspre-
chende Dinge zu tun, wie ein-
zelne Silben zu sprechen, zu lau-
fen oder zu krabbeln.

Die hiesigen Ärzte können
Florian nur bedingt helfen – ihr
Wissen erstreckt sich ausschließ-
lich auf die Behandlung der Sym-
ptome; eine Therapie und somit
Heilung gibt es hier nicht.

Zufällig erfuhr Kollege Hägele
von einem Arzt in Korea, der
Menschen,vor allem auch Kinder
mit dieser Krankheit schon erfolg-
reich behandelt hat. Auf eigene
Kosten flog er im Herbst letzten
Jahres mit seiner Familie nach
Korea. Trotz anfänglicher Pro-
bleme und vielerlei Bedenken,so
z. B. ob ein „Europäisches Kind“
eine derartige Therapie in Asien

überhaupt überstehen kann,sagte
der Arzt schließlich im zweiten
Anlauf eine Behandlung zu.

Seit dem 26. 1. 2005 leben Mut-
ter und Sohn nun in Seoul und
Florian wird von dem Arzt täglich
behandelt. Erste Besserungen
sind bereits eingetreten – die
beginnende Spastik in Händen
und Füßen ist weg, Florian hat
seinen Körper wesentlich besser
unter Kontrolle und er kippt auch
nicht mehr sofort zur Seite oder
nach hinten um.

Ziel des Arztes ist es, entge-
gen der Meinung der hiesigen
Medizin,die Erkrankung zu stop-
pen und Florian ein normales
wenn auch entwicklungsverzö-
gertes Leben zu ermöglichen.

Diese Behandlung, die sich
voraussichtlich über ein Jahr
erstrecken wird, bringt verständ-
licherweise viele Probleme wie
Trennung,Aufenthalt in einer 12-
Millionen-Metropole,Wohnung,
Lebensunterhalt, Sprache,Trans-
port etc. mit sich. All dies haben
die Hägeles bisher auf die Reihe
gebracht.

Das große und natürlich auch
nachhaltige Problem ist die Finan-
zierung.Bereits jetzt haben Flüge
und Aufenthalt, z. B. auch Kauti-
onskosten,zigtausend EURO ver-
schlungen. Die Gesamtkosten
werden nach vorsichtiger Schät-
zung nahe 50 000 € betragen –
und, was das Schlimme ist, auf-
grund der negativen Prognose der
Schulmedizin, erhält die Familie
Hägele keinerlei finanzielle Un-
terstützung. Lediglich die spon-
tane Hilfe von Freunden und Ver-
wandten in Form von zinslosen
Darlehen bewahrte die Familie
vor jetzt schon unübersehbaren
Schulden.

Mehrere Unterstützungsan-
träge blieben bisher ohne Erfolg.

Aus diesem Grund hat sich der
Vorstand des UdP zu einer So-
forthilfe von 5000 € entschlos-

sen. Einen ersten Scheck hat der
Landeskassier der GdP, Lothar
Adolf, in Anwesenheit der Ver-
treter KG RV, Reinhard Marin
und Herbert Aiple, sowie des
Kommissarischen Revierführers,
Wolfgang Gerke, übergeben. In
dieser Runde wurde wieder ein-
mal deutlich, dass es eine der
„vornehmsten“ Aufgaben einer
Gewerkschaft ist, in Not geratene
Kollegen solidarisch zu unter-
stützen. Unser „Solidaritätsbei-
trag“ in Zeiten nahezu unmensch-
licher Belastung und hoffnungs-

voller Zuversicht soll zumindest
die finanzielle Belastung etwas
abfedern.

Dass sich Kollege Hägele über-
schwänglich im Namen seiner
Frau und seines Sohnes bedankt
hat, muss sicherlich nicht weiter
erwähnt werden.

LANDESJOURNAL

SPENDENAUFRUF

Eine Chance für Florian
Der Unterstützungsverein der Polizei (UdP) hilft zunächst mit 5000,- € und ruft zu Spenden auf.

Zur Geschichte:
Florian ist ein fröhliches, lebenslustiges Kind – aber, geht
es nach der hiesigen Schulmedizin, kann er wohl nicht
einmal 10 Jahre alt werden.

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

wenn auch ihr den Kollegen
Hägele und seine Familie
unterstützen wollt, könnt ihr
es wie folgt:

Überweisung an
Unterstützungsverein der
Polizei, Stichwort: „Florian,
Kto.Nr. 1191107, BLZ.:
60050101

Wir bitten Euch um tatkräf-
tige Unterstützung eines sym-
pathischen Kollegen, seiner
starken Frau und ihres
gemeinsamen Sohnes Florian,
der jetzt wieder berechtigte
Hoffnung auf ein „neues“
Leben hat.

Lothar Adolf (rechts) übergibt den Scheck des Unterstützungsvereins an
den Vater von Florian

Florian
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Konsequenzen

Das Urteil des BverwG hat
auch Konsequenzen für Beför-
derungsauswahlentscheidungen,
die nicht auf einem sog. „Lauf-
bahnverlaufsmodell“ gründen,
und hat somit eine sehr weit rei-
chende Bedeutung.

Im zitierten Urteil kommt ganz
klar zum Ausdruck,dass Beförde-
rungsauswahlentscheidungen aus-
schließlich nach dem Leistungs-
grundsatz des Art.33 Abs.2 GG zu
treffen sind.Eignung,Leistung und
Befähigung zusammen ergeben
die leistungsbezogene Grundlage
für eine Beförderungsauswah-
lentscheidung. Dieser Leistungs-
vergleich ergibt sich aus einer aktu-
ellen Beurteilung des Beamten,
der damit bei einer  Beförde-
rungsauswahlentscheidung über-
ragende Bedeutung beizumessen
ist. Die Bestenauslese bei Beför-
derungen richtet sich also zunächst
einmal nach den jeweils besten
Beurteilungen innerhalb dersel-
ben Vergleichsgruppe. Nur dann,
wenn bei einer solchen Reihung
immer noch keine Differenzierung
möglich sein sollte,können andere
„Hilfskriterien“ wie beispielsweise
das Dienstalter Berücksichtigung
finden.

Gleiche 
Bewertungsmaßstäbe

Das Urteil stellt auch klar,dass
dieser Leistungsvergleich anhand
von aussagekräftigen und hin-
reichend differenzierten und auf
gleichen Bewertungsmaßstäben
beruhenden Beurteilungen zu
erfolgen hat. Insoweit stellt das
Gericht an den Dienstherrn sehr
strenge Maßstäbe, an denen er
sich zu orientieren hat. Ein „Ein-
heitsbrei“ von Beurteilungen,
ohne hinreichende Differenzie-
rung der Beurteilungsnoten,
widerspricht demnach dem Leis-

tungsgrundsatz des Art. 33 Abs.
GG und verletzt damit den
Beamten in seinen Rechten.

Jeder Beurteiler entschei-
det über Beförderungen

Daraus folgt,dass der jeweilige
Beurteiler in ganz überragender
Weise darüber entscheidet, wer
befördert wird.Er kann sich nicht
darauf berufen, dass „an höherer
Stelle“ regulierend eingegriffen
wird, sondern die Beurteilungs-
note wirkt unmittelbar. Das
Gericht stellt aber auch klar, dass
die Gewichtung von Eignung,
Leistung und Befähigung in der
aktuellen Beurteilung dem Dienst-
herrn (also dem Beurteiler) ob-
liegt und nur eingeschränkt
gerichtlich nachprüfbar ist. Des-
halb muss sich der Beurteiler
Gedanken darüber machen,wie er
die leistungsbezogenen Begriffe
Eignung, fachliche Leistung und
Befähigung untereinander gewich-
tet,bevor er die Beurteilungsnote
bildet. Bei diesem Abwägungs-
prozess  kann er dann sehr wohl
die durch eine längere Dienstzeit
gewonnene Berufserfahrung leis-
tungsbezogen gewichten.Er muss
dies aber innerhalb der Noten-
findung tun. Im Nachhinein kann
die Dienstzeit bei einer Beförde-
rungsauswahlentscheidung nur
noch als Hilfskriterium Anwen-
dung finden, wenn es gilt, inner-
halb der am besten Beurteilten
weiter zu differenzieren.

Jeder Beamte hat das grund-
rechtgleiche Recht auf ermes-
sens- und beurteilungsfehlerfreie
Einbeziehung in eine Beförde-
rungsauswahlentscheidung.

Demgegenüber müssen per-
sonalwirtschaftliche Interessen
des Dienstherrn an einer ausge-
wogenen Altersstruktur inner-
halb derselben Laufbahn zurück-
stehen, weil diese von Art. 33
Abs. 2 nicht erfasst werden. Nur
wenn andere Gründe vorhanden

sind, denen außerhalb des Arti-
kels 33 Abs. 2 GG ebenfalls Ver-
fassungsrang zukommt, können
sie bei der Beförderungsaus-
wahlentscheidung gleichrangig
berücksichtigt werden. Zudem
bedarf es dann einer gesetzlichen
Grundlage.

Das Gericht verwendet in sei-
ner Begründung auch den Begriff
der „wesentlich gleich“ geeigne-
ten Beförderungsbewerber.Wenn
im Wesentlichen gleich beurteilte
Beförderungsbewerber zur Aus-
wahl stehen, kann als Hilfskrite-
rium für die weitere Unterschei-
dung das Dienstalter herangezo-
gen werden. Zu dem Begriff „im
wesentlichen gleich beurteilte
Beamte“ gibt es umfangreiche
Rechtsprechung, auf die ich an
dieser Stelle nicht näher eingehen
will. Zur näheren Auslegung die-
ses Begriffes findet sich auch eine
Antwort in der Rubrik „Häufig
gestellte Fragen zur dienstlichen
Beurteilung der Beamtinnen und
Beamten des Polizeivollzugs-
dienstes“  des Innenministeriums
Baden-Württemberg. Dort ist
nachzulesen:

Frage: Nach der Rechtspre-
chung kann bei einer Mindest-
differenz von einer Viertelnote
noch von einer „im wesentlichen
gleichen Leistung“ ausgegangen
werden. Ab wann ist von einer
wesentlichen Leistungssteigerung
auszugehen? 

Antwort: Nach jetzigem Stand
ist davon auszugehen, dass 0,25
Punkte Unterschied ein Anhalts-
punkt für eine nicht im wesentli-
chen gleiche Leistung ist. Die
Feststellung muss jedoch jeweils
nach den Gesamtumständen des
Einzelfalles erfolgen.

Einzelfallbewertung

Auch das Innenministerium
BW äußert sich nicht eindeutig,
ob eine Viertelnote Unterschied
generell noch als „im wesentli-

chen gleich“ zu beurteilen ist oder
nicht, sondern hebt auf eine Ein-
zelfallbewertung ab. Daraus lässt
sich aber ableiten, dass die Ein-
schätzung, „im wesentlichen
gleich beurteilt“, nur eine sehr
enge Auslegung zulässt und be-
reits eine Differenz von 0,25
Punkten Unterschied die maxi-
male Grenze sein dürfte.

Schlussbemerkung:

Jeder Beurteiler muss wissen,
dass er mit seiner Entscheidung
die Grundlage eines beruflichen
Fortkommens des Beurteilten
trifft.Nur er entscheidet,wie stark
eine langjährige voll zufrieden
stellende Leistung eines Beamten
in die Beurteilungsnote einfließt,
niemand sonst. Korrekturen sind
nur in absoluten Ausnahmefäl-
len möglich. Hilfskriterien wir-
ken nur nachgeordnet und nicht
gleichwertig zur Beurteilungs-
note und nur dann, wenn eine
Bestenauslese aufgrund der Note
nicht weiter möglich ist. Hilfs-
kriterien können nicht zu einer
Aufrechnung einer schlechteren
Note herangezogen werden.

Das zitierte Urteil ist auf der
Homepage der GdP – Baden-
Württemberg eingestellt und
kann jederzeit heruntergeladen
werden.

Karl-Heinz Strobel

BEAMTENRECHT

Beförderungsauswahlentscheidung
Anmerkung der Redaktion: Wie in der letzten Ausgabe angekündigt, wird der 
2. Teil des Artikels von Karl-Heinz Strobel in dieser Ausgabe abgedruckt. Der Autor
befasst sich in diesem Teil mit den Konsequenzen, die sich aus dem Urteil für die
Beförderungsauswahlentscheidungen ergeben.

NACHRUF

Biberach PD:
PHM+Z a. D. Max Meyer, 74 J.

Hohenlohekreis:
PHM a. D. Emil Scheufler, 86 J.

Karlsruhe LPD:
PHM a.D.Jürgen Bannasch, 62 J.

Stuttgart LPD II:
PHM+Z a. D. Erich Baur, 81 J.

Waldshut-Tiengen:
PHM+Z a. D. Robert Haber-
bosch, 74J.

A. B.



Neu seit dem 02.01.2005:
5 % Reisekostenzuschuss!
Anstatt der GreenCard-Vergünstigungen erhalten künftig neben
den Mitgliedern der Gewerkschaft der Polizei, Landesbezirk
Baden-Württemberg e.V., auch ihre in häuslicher Gemeinschaft
wohnenden Familienangehörigen einen pauschalen Reisekosten-
Zuschuss in Höhe von 5 % des Reisepreises.

PSW-Reisen/Sozialwerk der Polizei · Maybachstr. 2 · 71735 Eberdingen
Telefon 0 70 42/879-0 · gebührenfrei 08 00/13 26 000 · Telefax 0 70 42/879-222
Internet: www.psw-reisen.com · E-Mail: info@psw-reisen.com

m e h r  a l s

gebührenfreie INFO-Hotline

0800-13 26 000

1. Tag: 26.10.05
Flug mit Emirates von Frankfurt über Dubai nach Bangkok.

2. Tag: 27.10.05
Ankunft in Bangkok und Transfer in das Hotel (Rembrandt Hotel).

3. Tag: 28.10.05 - Bangkok
Frühstücksbuffet im Hotel. Vormittags: Königspalast & Emerald
Buddha Tempel Wat Po. Buffet Mittagessen im Royal Princess Hotel.
Der Rest des Tages steht Ihnen zur freien Verfügung.

4. Tag: 29.10.05 – Bangkok – Ayutthaya – Lopburi – Phitsanulok
Frühstücksbuffet im Hotel. Heute begeben Sie sich auf Ihrer Rundreise
Richtung Norden. Das erste Ziel ist Ayuttaya. Sie besuchen den
Sommerpalast. Weiterfahrt über Saraburi und Lopburi nach
Phitsanulok. Abendessen und Übernachtung im Amarin Lagoon Hotel.

5. Tag: 30.10.05 – Phitsanulok – Sukhothai – Chiang Rai
Frühstück. Danach Besuch des „Wat Phra Sri Ratana Mahathad“
Tempel. Weiterfahrt nach Old Sukhothai. Besichtigung des Royal
Palace und des „Wat Mahathad“. Weiterfahrt zum „Wat Sri Chum“
Tempels. Mittagessen. Fahrt bis zur nördlichsten Provinz Thailands.
Abendessen und Übern. im Dusit Island Resort (2 Nächte).

6. Tag: 31.10.05 – Chiang Rai
Nach dem Frühstück Fahrt nach Mae Sai, dem nördlichsten Ort Thai-
lands an der Grenze zu Burma. Über eine Straße erreichen Sie Chiang
Saen und sehen auf den Mekong Fluß. Hier befinden Sie sich nun im
„Goldenen Dreieck“. Mittagessen. Eine Mekong-Bootsfahrt schließt
sich an. Rückfahrt. Abendessen und Über. im Dusit Island Resort.

7. Tag: 01.11.05 – Chiang Rai – Chiang Mai
Nach dem Frühstück Bootsfahrt auf dem „Mae Kok River“. Ende der
Bootsfahrt in Tha Torn, Mittagessen. Weiterfahrt nach Chiang Mai, der
ehemaligen Hauptstadt. Abendessen und Über. im Empress Hotel.

8. Tag: 02.11.05 – Chiang Mai
Frühstücksbuffet. Fahrt zu einem Elefanten-Arbeitsplatz inkl. Ritt.
Flossfahrt auf dem Seitenfluß „Mae Ping“. Thai Mittagessen
unterwegs.  Besuch einer Orchideen Farm. Nachmittags Besuch der
umliegenden Dörfern. Khantoke Abendessen – Typisches Thai
Abendessen inkl. Darbietungen und Lieder der Bergstämme.

9. Tag: 03.11.05 – Chiang Mai – Bangkok – Dubai
Frühstücksbuffet. Flug nach Bangkok. Transfer zur Bootsanlegestelle
in die Stadt. Bootsfahrt durch abgelegene Klongs. Am Abend Fahrt zu
einem typischen Thai-Restaurant. Transfer zum Flughafen.

10. Tag: 04.11.05 – Abflug mit Emirates nach Dubai
Ankunft auf dem Flughafen in Dubai. Transfer zu Ihrem 4-Sterne-
Badehotel Golden Tulip Al Jazira Hotel & Resort. Der restliche Tag
steht zur freien Verfügung.

11. Tag: 05.11.05 – Hotel Golden Tulip Al Jazira
Frühstücksbuffet im Hotel. Danach halbtägige Stadtrundfahrt durch
Dubai. Sie besuchen Jumeira Beach, Photo-Stopp bei Burj al Arab und 
der Jumeirah Moschee. Weiterfahrt zum Palastviertel von Zabeel.
Besuch des Museums, Gewürz- und Gold-Souk. Gegen Mittag
Rückkehr in das Hotel. Am Nachmittag Wüsten-Safari. Nach dem 
Sonnenuntergang fahren Sie in ein Beduinen-Camp. Nach dem
Abendessen Rückfahrt zum Hotel.

12. Tag: 06.11.05 – Hotel Golden Tulip Al Jazira
Frühstückbuffet im Hotel. Der Tag steht Ihnen zur freien Verfügung.

13. Tag: 07.11.05
Frühstücksbuffet im Hotel. Gegen Mittag Transfer zum Flughafen.
Rückflug mit Emirates nach Frankfurt.

Änderungen vorbehalten. Mindestteilnehmerzahl: 16 Personen
Es gelten die Reisebedingungen des Veranstalters PSW-Reisen,
Eberdingen. Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an!

Neue Partner des Sozialwerks:
B + B Vertriebs u. Handels GmbH
Im Eisenhütle 20 · 74626 Bretzfeld-Schwabbach
Tel. 07946/9478-0 · Fax 07946/9478-20 · www.bb-kuechen.de

Öffnungszeiten: Montag – Freitag 10.00 – 19.00 Uhr
Samstag 10.00 – 14.00 Uhr · Jeden 1. So. im Monat 13.00 – 16.00 Uhr

Die schönste Küchenerlebniswelt Süddeutschlands – so berichtete
die Presse über den Neubau an der BAB A6. Architekten, Küchen-
planer, eigene Schreiner, Installateure, Maler und der firmeneigene
Fuhrpark bieten die seit 30 Jahren bestehenden Prinzipien des
Familienbetriebes.
Nachlass für Kundenkartenbesitzer: 10 – 35 % je nach Marke.

Berwinkel + Eifel GmbH
Westring 15 · 75180 Pforzheim
Tel. 07231/73107 · Fax 07231/769220

Die Firma bietet Holzbearbeitungsmaschinen, Werkzeuge und
Schärdienst an.
Nachlass für Kundenkartenbesitzer: Je nach Warengruppe 10 – 15 %.

Thailand-Rundreise und 
kurzer Badeaufenthalt 
in Dubai 26. Oktober bis 7. November 2005

Reisepreis: Pro Person im DZ: 1.580,00 Euro
Einzelzimmerzuschlag: 240,00 Euro

Anzeige
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DIE GdP GRATULIERT ZUR BEFÖRDERUNG ZUM/ZUR

Leitenden Kriminaldirektor

Freiburg PD:
Heiner Amann.

Polizeidirektor
Göppingen-Bepo:
Alexander Fuchs.

Polizeihauptkommissar
A11
Heidenheim: Markus Haide.
Mosbach: Volker Hermeth.
Pforzheim: Edgar Schroff.
Sigmaringen: Jürgen Bohm.

Polizeioberkommissar
Alb-Donau: Siegfried Söll.
Bodenseekreis: Bernd Härle.
Karlsruhe PP: Edgar Dörr-
mann, Mario Kohnle.

Polizeikommissar
Alb-Donau: Thomas Oedingen,
Helmut Rau, Edgar Scheffold,
Gerd Heinrich. Bepo-Lahr: Jür-
gen Geppert. Bodenseekreis:
Günter Pfaff, Andreas Warmuth.
Heilbronn: Albrecht Graf, Rei-
ner Friedle, Emilio Brunetti, Gis-
bert Schumacher. Karlsruhe PP:
PK Gotthard Edel, Hans-Jürgen
Korte. Rottweil: Andreas Bihl,
Thomas Käfferlein, Dieter
Kohler, Michael Lederer.

Kriminalkommissar
Karlsruhe PP: Armin Herdle,
Thomas Ott.

Polizeihauptmeister +Z
Heidenheim:Dieter Müller, Mar-
kus Ott.

Polizeiobermeister
Konstanz: Markus Waldermann.

Polizeimeister
Göppingen-Bepo: Uwe Abend-
schein, Markus Andrae, Daniel
Banas, Jennifer Barth, Marina
Bayer, Franziska Boese, Alexan-
der Bohn, Katja Bruna, Carola
Bücheler, Manuel Dallabetta,
Daniela Devrikis, Simone Ertel,
Christian Frank, Frank Frasch,
Jenny-Joan Funk, Juliane Geh-
ring, Marco Gienger, Mirco Grae-
mer, André Graeve, Stefanie
Graf, Roland Hertlein, Daniela
Hieronimus, Marco Hübner, Sven
Jaskölski, Oliver Kalb, Sven Käl-
berer, Andreas Kasdorf, Manuel
Kleinert, Ines Knodel, Achim

Knödler, Daniela Kotzab, Robert
Kreidler, Jan Krueger, Michael
Kübler, Robert Kuch, Thorsten
Leich, Denise Liebscher, Mela-
nie Lienhard, Silviu-Robert Mat-
thias, Oliver Mayer, Nina Molda-
schel, Sebastian Moll, Carmen
Munz, Bianca Niclaus, Mustafa
Ökmen, Barbara Osthues, Holger
Pflugbeil, Evelyn Polczer, Tanja
Preuß, Felix Reichelt, Florian
Reichl, Jennifer Richter, Elaine
Rupp, Stefanie Sawetz, Matthias
Schad, Joschka Scheffelmeier,
Julia Schneider, Marcus Schreg,
Kirsten Schulemann, Jennifer
Schwarz, Markus Schweizer,
Mona Singer, Simon Stoeffler,
Benjamin Stritz, Anne-Katrin
Stüdemann, Giuseppe Tulino,
Vanessa Turkowski, Patricia-Ber-
nadette Tusek, Bertram Uetz,
Lisa Vester, Simon Wambsganss,
Melanie Wegner, Daniel Welsch,
Mirjam Wohlfarth, Huelya
Yilmaz, Torsten Zanker, Dennis
Zennegg, Andreas Zink.

Eheschließung
Stuttgart PP:PHM Michael Gott-
schlich und Silke geb. Eisele.

40-jährigen 
Dienstjubiläum
Heilbronn: PHK Rolf Gerlach,
EKHK Günter Koch, PHK Karl
Lauzansky, PHM+Z Richard
Weinmann. Pforzheim: PHK
Bruno Oser, EPHK Wenzel
Schmidt, PHK Heinz Arnold.

25-jährigen 
Dienstjubiläum
Freiburg PD:PHM Jürgen Streif,
PHK A12 Hajo Zeller, PHM Ralf
Strahberger. Göppingen-Bepo:
POK Roland Zimpel, POK And-
reas Beyer, PHM+Z Karl-Heinz
Barth. Göppingen PD: PK Mi-
chael Armelini, PHM Thomas
Reissmüller, PHM Bernd Stein-
wand. Heidenheim:PK Uwe Leit-
ner, KHK Werner Härlen, PHM
Manfred Weber. Heilbronn:Tho-
mas Hornung, Günter Schmalz-
hof, PHK Gerd Winkler, PHM
Hanspeter Stoffl, PHM Andreas
Koch, PHM Manfred Eckert,
PHM Peter Barth, POK Norbert
Obenland, PHM Thomas
Endreß, PK Uwe Schneider,
PHM Michael Kornet, PHM Joa-
chim Fauser, PHM Helmut
Csapo, Monika Morlock. Hohen-

lohekreis: Oliver Wrede. Karls-
ruhe PP: PHM Peter Breuker,
PHM Wolfgang Eisele, PK
Roman Gianoncelli, PK Volker
Gudat, PHM Jimm Günter, PHK
A12 Olaf Hary, PHM Karl-Heinz
Herrmann, PK Michael Höll,
PHM Siegfried Horn, POR Uwe
Janitschek, PK Patrick Kollmann,
PHM Manfred Simon, PHM
Andreas Stolz, PHM Norbert
Vogel, PHK Michael Vogl, PHK
Roger Eisler, PHM Peter Hoff-
mann, Iris Wolff. Main-Tauber:
POK Erich Zimmermann, PHM
Wolfgang Haas, PHM Bernhard
Horn, PHK Harald Leber, PHM
Arno Kern, KK Jürgen Schmieg.
Ostalbkreis: PHM Edgar Bieh-
ler, PHM Siegfried Gentner,
PHM Roland Rieger, PHM Hel-
mut Fischer, PHM Wolfgang Har-
tig, POM Reiner Jedlika, PHM
Helmut Jordan, PHM Dieter
Rätzel, PHM Thomas Greß. Sig-
maringen: PHM Harald Albert,
PHM Roland Linder, KHK’in
Elisabeth Vogel. Zollernalbkreis:
KOK Wolfgang Boß, PHM Rei-
ner Luippold, PHM Siegfried
Schweinfurth, KOK Bruno
Weckenmann, PHM Michael
Willkommen, PHM Rainer Dai-
ker, PHM Hans-Jürgen Stickel.

Es traten in den 
Ruhestand:
Göppingen-Bepo: EPHK Peter
Markotschi. Heilbronn: PHK
Franz Stoffl. Karlsruhe PP: PHK
Peter Prinz. Mosbach: PHM+Z
Johann Stadtmüller. Ortenau-
kreis: PK Wolfgang Wiederr-
recht.Ravensburg PD: PHK
Reinhold Nold. Reutlingen:KHK
A12 Robert Hass. Stuttgart PP:
POK Friedrich Christian. Villin-
gen-Schwenningen: PHM Claus
Harzer.

Für 50-jährige Mitgliedschaft
in einer demokratischen Gewerk-
schaft wurde folgenden Mitglie-
dern der GdP-Stern mit Eichen-
kranz verliehen:

Freudenstadt: Hermann Bin-
der. Konstanz:Kurt Kannegießer,
Josef Sester, Siegfried Skott.

Für 40-jährige Mitgliedschaft
in einer demokratischen Gewerk-
schaft wurde folgenden Mitglie-
dern der GdP-Stern mit halbem
Eichenkranz verliehen:
Freiburg PD: Hans Peter Bohr,
Axel Faessler, Gerhard Kuplent.

Freudenstadt: Jörg Griesinger,
Oskar Stuber.Konstanz:Rudi
Faulhaber, Hans-Jürgen Penßler.

Für 25-jährige Mitgliedschaft
in einer demokratischen Gewerk-
schaft wurde folgenden Mitglie-
dern der Kleine GdP-Stern in
Gold verliehen:
Freiburg PD: Wolfgang Horst-
mann, Hans-Jörg Weiner. Freu-
denstadt: Rolf Huss, Roland Gai-
ser. Göppingen-Bepo: Gerhard
Scheuing. Reutlingen: Joachim
Wurster, Frank Schröder, Peter
Reiber, Wolfgang Rauch, Mar-
kus Fundel, Peter Datz, Ralf
Brenner, Joachim Bietsch. Karls-
ruhe PP: Astrid Koch. Konstanz:
Harald Fürst, Andreas Häusler,
Günter Scholz, Hermann Widen-
horn. Tuttlingen:Gerhard Bitsch,
Roger Denkinger, Ferdinand
Frech,Achim Lewedey, Hans Ott.
Waldshut-Tiengen: Klemens
Lampart, Gerhard Prothmann,
Jürgen Ziegler, Manfred Wittig,
Uwe Schneckenburger, Walde-
mar Werner, Alexander Jäger.

Wir bitten um Verständnis,dass
wir nur diejenigen namentlich
erwähnen konnten,die uns recht-
zeitig vor Redaktionsschluss von
ihrer Kreisgruppe gemeldet wur-
den.

Zusammengestellt 
v. A. Burckhardt

Der Polizeiball der Kreis-
gruppe Ostalbkreis findet am
Samstag, dem 28. Mai 2005 im
Congress-Centrum Stadtgar-
ten in Schwäbisch Gmünd statt.
Alle Kolleginnen und Kolle-
gen sind herzlich dazu einge-
laden. Akrobatik, Shadow-
Show, Conference, Parodien
vom Feinsten, Musik und
Gesang, ein tolles Programm
wurde wieder zusammenge-
stellt und wird sicherlich die
Ballbesucher zufrieden stellen.
Auch die Polizeikapelle Ostalb
wird ab 19.00 Uhr nach Saalöff-
nung die Besucher mit schmis-
sigen Weisen auf den Polizeiball
einstimmen. Vorverkaufsstel-
len sind bei den Polizeirevieren
und bei der Polizeidirektion
eingerichtet. Wosch

POLIZEIBALL


